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Hier sparen Sie mit Ihrer AboCard!
Apotheken

Autoreparaturwerkstatt

Geschenkartikel

Sonnen-/Lärmschutz

Telekommunikation

Computer/Software/
HardwareVielseitiges Vergnügen!

Als Abonnent exklusive Angebote sichern.

Auto-Service-Renken
Unter den Linden 43
27711 OHZ-Pennigbüttel
Tel. 04791/906030

> auf alle Reparaturen 4%
Abgasanlage & Bremsen 9%

A-1-Shop
Bürobedarf, Büromöbel, Tinte, Toner
Kolheimer Str. 14A
27442 Gnarrenburg
Tel. 04763/921023
service@a-1-shop.de

> auf Büromaterial 4%

COMputerCONcept
Netzwerke, Server, Service,
Webdesign, Homepage-Hosting,
individuelle EDV-Lösungen
Kohlheimer Str. 14
27442 Gnarrenburg
Tel. 04763/1072

> Auf alle Dienstleistungen 8%

Anke Haar Tisch & Küche
Glas, Porzellan, Haushaltswaren
Hauptstr. 96
28865 Lilienthal
Tel. 04298/916522

> Gesamtes Sortiment. 3%

Rollo Rieper
Sonnen- und Insektenschutz
Hans-Bredow-Str. 64
28307 Bremen
Tel. 0421/7903200
Fax 0421/79032015

Rollos, Jalousien, Rollläden, Markisen,
Insektenschutz, Bodenbeläge –
alles nach Maß! Bitte Terminabsprache.

> Ermäßigung ab einem
Mindesteinkauf von 50 € 5 €

ITC Inter-Tel GmbH
Ihr Telefonladen in Lilienthal
Hauptstr. 56
28865 Lilienthal
Tel. 04298/699588
www.itc-intertel.de

> Mobilfunkzubehör 5%
Festnetz-Telefone 4%

Autohaus Küver GmbH
Börsten 38
27628 Hagen
Tel. 04746/94930
www.autohaus-kuever.de

> Inspektion 3%

Service Service Service

Alle Partnerunternehmen
auf einen Blick!
www.weser-kurier.de/abocard

Hemberg Apotheke
Hembergstraße 14, 27726 Worpswede
Tel. 04792/1262, Fax: 04792/3848
Mo.–Fr. 8.30–13 Uhr, 14.30–18.30 Uhr
Sa. 9–13 Uhr

Kontakte für unsere
Partner-Unternehmen!

Ihre Ansprechpartner in Ihrer Region

Für PLZ-Bereiche 27367, 27412, 27726, 28879:

Katrin Blanken
Tel. 0 42 98 / 27 04-91 50 · Fax 0 42 98 / 27 04-9161

E-Mail: katrin.ruroede@weser-kurier.de

Für PLZ-Bereiche 27568, 27711, 28357, 28865:

Melina Sachße
Tel. 0 42 98 / 27 04-91 40 · Fax 0 42 98 / 27 04-9161

E-Mail: melina.sachsse@weser-kurier.de

Werben Sie
hier für Ihr

Unternehmen!
Jetzt AboCard-Partner

werden:
0421/36364420

BürobedarfAutowerkstattAutohäuser

Wir sind
umgezogen!

Ab sofort
finden Sie uns hier:
Auf der Höhe 6!

Alle
AboCard-Partner
auf einen Blick!

Als Abonnent exklusive Angebote sichern.

SPD-Fraktion weist Vorschlag zurück
Umweltbürgermeister für die Gemeinde Lilienthal kommt für Genossen nicht infrage

Lilienthal. Die Lilienthaler SPD-Ratsfrak-
tion hält nichts von dem Vorschlag der Quer-
denker, nach der Kommunalwahl im Septem-
ber eine Art Umweltbürgermeister für die
Gemeinde zu berufen. Einen der ehrenamt-
lich tätigen stellvertretenden Bürgermeister
quasi zum Nulltarif mit zusätzlichen Aufga-
ben zu betrauen, kommt für die Sozialdemo-
kraten nicht infrage. „Die Querdenker su-
chen die eierlegende Wollmilchsau“, meint
Andrea Vogelsang im Namen ihrer Fraktion.

Dass sich einer der Stellvertreter künftig
nebenher noch verstärkt um Themen wie Ar-
ten- und Umweltschutz, strategische Ver-

kehrsentwicklung, regenerative Energie,
Förderanträge und Klimaschutzmaßnahmen
kümmern könnte, ist für die SPD ausge-
schlossen. Schon so habe der stellvertre-
tende Bürgermeister genug zu tun, zumal der
Job zeitintensiver sei als so mancher glauben
mag. Termine müssten vorbereitet werden,
nicht immer fänden sie im Landkreis statt.
Viele Stunden kämen so zusammen. Und
wenn der hauptamtliche Bürgermeister im
Urlaub oder krank sei, steigere sich das Pen-
sum noch.

Andrea Vogelsang rechnet vor, dass der
erste stellvertretende Bürgermeister für sein
Ehrenamt 235 Euro monatlich an Aufwands-
entschädigung erhält. Für das, was die Quer-

denker wollten, sei jedoch eine Vollzeitstelle
mit Gehalt fällig.

„Die Mentalität ,Alles für nichts‘ teilen
wird nicht“, sagt Vogelsang. Sie stört auch,
dass die Querdenker so tun, als könne man
diese Art der Arbeit für den Klima- und Um-
weltschutz auch inhaltlich nebenher erledi-
gen: Dafür sei eine Menge an Wissen und
Ausbildung erforderlich.

Die SPD verweist darauf, dass es für Lilien-
thal in Kooperation mit vier anderen Ge-
meinden eine Klimaschutzmanagerin gibt,
die sich hauptamtlich um die kommunalen
Liegenschaften kümmert. Zusammen mit
dem Klimaschutzmanager aus dem Kreis-
haus bildet sie seit Juni die so genannte Ener-

gieleitstelle. Querdenker-Fraktionschef
Wendelken habe sich gegen die Fortsetzung
der Kooperation ausgesprochen.

Bei dem vom Osterholzer Kreistag be-
schlossenen Konzept für die Energiewende
2030 verweist die SPD auf diverse Aktivitä-
ten, die auch Lilienthal betreffen. Es geht
kreisweit um den Ausbau der erneuerbaren
Energien, die Senkung des Energiever-
brauchs von Gebäuden oder die Steigerung
des Eigenverbrauchs von lokal erzeugter
Energie. „Mehr geht natürlich bei der Viel-
fältigkeit der Themen immer: aber dann bitte
durchdacht und nicht, wie es scheint, locker
aus der Hüfte geschossen“, weist Andrea Vo-
gelsang den Querdenker-Vorschlag zurück.

von Lutz Rode

Lilienthal/Grasberg/Worpswede. Der
Christopher Street Day (CSD) als Fest-, Ge-
denk- und Demonstrationstag hat seinen Ur-
sprung im New Yorker Stadtteil Greenwich
Village. In der Christopher Street gab es in
den 1960er-Jahren immer wieder Polizei-Raz-
zieninLokalenmithauptsächlichschwul-les-
bischer Klientel. Am 28. Juni 1969 begannen
sich transsexuelle Latinas und Dragqueens
gegen die Polizeiwillkür zu wehren. Tage-
lange Straßenschlachten folgten. Seit 1969
finden inzwischen weltweit von Juni bis Au-
gust Paraden zu Ehren der Schwulen, Les-
ben, Asexuellen, Intersexuellen, Transgen-
der und Bisexuellen anlässlich des Christo-
pher Street Day statt. Hierzulande ziehen
seit 1979 Menschen unter der Regenbogen-
fahne durch die Straßen. Der CSD steht im
Terminkalender vieler Städte. Auch wenn
dies nicht in Lilienthal, Grasberg oder Worps-
wede der Fall ist, wollte die WÜMME-ZEI-
TUNG wissen, ob die Kommunen am 28. Juni
mit Regenbogenflaggen vor den Rathäusern
aufziehen.

Austausch mit Bürgermeistern
Bis dato sei die Regenbogenflagge im Lilien-
thaler Rathaus noch nicht diskutiert worden.
Erst durch die Nachfrage der WÜMME-ZEI-
TUNG angeregt, habe er sich mit den Bürger-
meisterkollegen im Landkreis ausgetauscht,
sagt der Lilienthaler Bürgermeister Kristian
Tangermann. Und er hat sich schnell ent-
schieden: „Wenn wir noch eine Regenbogen-
fahne kriegen, werden wir sie aufhängen.“ Er
nennt das „eine schöne Idee“, die er auch als
eine Facette des Lilienthaler Mottos „leben-
dige Vielfalt“ verstehe. In diese Vielfalt
schließt Tangermann „Toleranz gegenüber
jeglicher sexuellen Orientierung“ ein – eine
Idee, mit der er sich hervorragend identifi-
zieren könne.

Vom Rathaus als „Bastion der Neutralität“
spricht hingegen der Allgemeine Stellvertre-
ter der Grasberger Bürgermeisterin, Stefan
Ritthaler. Dies schließt nicht nur die Regen-

bogenfahne aus, sondern auch Buttons mei-
nungsbildender Art bei politischen Sitzun-
gen. Wann welche Flaggen vor Grasbergs
Rathaus wehen, geht aus dem Beflaggungs-
kalender der niedersächsischen Staatskanz-
lei hervor – nach dem richte sich die Kom-
mune, so Ritthaler. Der CSD ist darin nicht
aufgeführt. Eine Ausnahme kann Ritthaler
sich aber doch vorstellen: Zöge ein CSD-Zug
durch Grasberg, dann könnte als Zeichen der

Solidarität auch vor dem Rathaus eine Re-
genbogenflagge wehen.

Im Worpsweder Rathaus gibt es bislang
keine Regenbogenfahne, so Bürgermeister
Stefan Schwenke. Aber das soll sich ändern.
„Wir haben vor, eine zu beschaffen.“ Dazu an-
geregt habe ihn der 17. Mai. Dieser gilt seit
2005 als internationaler Tag gegen Homo-,
Bi-, Inter- und Transphobie (abgekürzt Ida-
hobit). Die Osterholzer Selbsthilfegruppe

„Trans*Net“ hatte sich – wie berichtet – ge-
wünscht, dass an diesem Tag vor den Verwal-
tungssitzen im Kreisgebiet symbolisch die
Regenbogenfahne gehisst worden wäre. Bür-
germeister Schwenke sieht in der Regenbo-
genflagge ein hilfreiches Zeichen, gleichwohl
gibt er zu bedenken: „Viel wichtiger ist, dass
niemand wegen seiner sexuellen Orientie-
rung, wegen Geschlecht, Sprache, Herkunft,
Hautfarbe benachteiligt werden darf.“

Flagge für mehr Toleranz und Vielfalt
Noch hängen anlässlich des Christopher Street Day keine Regenbogenfahnen vor den Rathäusern

von undine MadeR

In Bremen weht die
Regenbogenflagge
bereits vor der Bür-
gerschaft - die Rat-
häuser von Lilienthal
und Worpswede wol-
len angesichts des
CSD nachziehen, so
sie noch eine Flagge
besorgen können.
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facebook.com/wuemme.
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Unfall auf der Lilienthaler Allee

Lilienthal. Schwere Verletzungen hat ein
Motorradfahrer am Freitagabend bei einem
Unfall auf der Lilienthaler Allee in Lilienthal
erlitten. Während die Lilienthaler Feuerwehr
in der Nacht zu Sonnabend berichtete, dass
sich der 66-Jährige in Lebensgefahr befindet,
schloss die Polizei diesen Zustand im Verlauf
des Sonnabends aus.

Den Angaben zufolge war der Motorrad-
fahrer auf Höhe der Straße Truperdeich mit
dem Auto eines 54-jährigen Mannes kolli-
diert. Er wurde in ein nahe gelegenes Kran-
kenhaus gebracht.

Während der Unfallaufnahme und der Ab-
sperrmaßnahmen durch die Feuerwehr soll
es beinahe zu einem weiteren Verkehrsun-
fall gekommen sein. So soll ein 24-jähriger
Mann mit seinem Auto die Zeichen und Wei-
sungen der Einsatzkräfte der Feuerwehr
missachtet haben. Nur durch ein schnelles
Ausweichen der Feuerwehrkameraden
konnte eine Kollision verhindert werden, be-
richtet die Polizei.

Gegen den 54-jährigen Unfallbeteiligten
und den 24-jährigen Führer des weiteren
Autos wurden Ermittlungsverfahren einge-
leitet, teilen die Beamten mit.

Motorradfahrer
schwer verletzt

FEA


